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10 Jahre: Willkommen in Griesheim 

Der Fremde ist fremd nur in der Fremde 

Karl Valentin 

 

Mit ca. 300 Gästen hat der Arbeitskreis Asyl Griesheim am 30.8.24 in der Wagenhalle sein 
erfolgreiches Wirken seit 10 Jahren gefeiert. Viele Griesheimerinnen und Griesheimer waren 
damals und sind heute engagiert, um Menschen, die aus guten Gründen ihre Heimat verlassen 
mussten, in Griesheim bei einem neuen Start behilflich zu sein. Damit sie nicht lange Fremde 
bleiben, sondern wie alle Griesheimer hier leben, lernen und arbeiten können. In Berufen, die 
dringend Arbeitskräfte brauchen. Eindrucksvoll wurde dies deutlich in dem Gespräch von Erna 
Batke-Grimm mit 6 Geflüchteten auf der Bühne. 

Es gibt natürlich auch in Griesheim Menschen, die Vorbehalte haben. Die dazu neigen, den 
Geflüchteten die Schuld an allen Problemen zu geben. 

„Sie sehen nicht die vielen Geflüchteten, die mit großem persönlichem Einsatz und durch die 
Unterstützung des AK schnell Deutsch gelernt, eine Ausbildung gemacht haben und nun in 
wichtigen Berufen arbeiten und Teil unserer Gesellschaft sind. Sie sehen auch nicht, dass die 
großen Herausforderungen und Probleme unserer Gesellschaft herzlich wenig mit Geflüchteten 
zu tun haben. Viel zu teure Wohnungen, Preissteigerungen, Arbeitsplatzabbau und 
Klimaprobleme – all das gibt es, auch wenn kein einziger Geflüchteter nach Griesheim kommt. 
Aber allen, die hierherkommen, helfen die Ehrenamtlichen dabei, schnell und reibungslos Teil 
unserer Stadtgemeinschaft zu werden.“ Meint Gerti Wolf, die an diesem Abend durch die 
Veranstaltung geführt hat. 

 



Die Helfenden könnten ein Buch schreiben über ihre Erfahrungen in diesen 10 Jahren. Gudrun 
G., hatte gleich 2014 losgelegt. „Anfangs wussten wir alle nicht genau, was jetzt wichtig ist. Ich 
bin einfach in die Unterkünfte, habe die Leute angesprochen und ihnen gezeigt, was es in 
Griesheim gibt, wo sie hingehen können. Ich habe gefragt, was sie brauchen. Die Geflüchteten 
wussten nicht so genau, wer wir sind, haben uns aber schnell Vertrauen geschenkt. Wir wurden 
alle mehr, mussten vieles lernen, die Helfenden und die Geflüchteten. Den schmalen Männern 
aus Afghanistan passten z.B. viele Kleider aus der Kleiderkammer überhaupt nicht.“ 

Seine eigene Werkstatt stellte Jörg Ruf damals zur Verfügung und er hat viele Projekte initiiert, 
wie z.b. gebrauchte Fahrräder organisieren, das Sprach Café als Kommunikationsraum und als 

Begegnungsort um die Menschen in Griesheim zusammen zu bringen. Er möchte auch heute 
noch für ein solchen Engagement werben: "… die erste Motivation eines Helfenden sollte sein, 
zu fragen was gebraucht wird und was man tun kann, oder darf. Demut ist hilfreich. Der Rest 
ergibt sich von selbst. Wer mit der Motivation, dem Bedürfnis kommt, mit Lob überschüttet zu 
werden, ist hier falsch. Wer als Mensch und im Charakter wachsen möchte, wird hier reich 
beschenkt und mit Freundschaft, Anerkennung und dem Support kluger Mitmenschen 
belohnt."      

Die Helfenden des AK Asyl beim Abschluss der Jubiläumsveranstaltung: „Wir wünschen uns, 
dass neue dazu kommen und mit anpacken. Studierende können Nachhilfe geben, Handwerker 
können ab und zu einen Schrank aufbauen oder etwas reparieren, junge Menschen können hin 
wieder bei einem Umzug behilflich sein, manche können bei Übersetzungen helfen oder bei 
Arztbesuchen begleiten, andere sind bei Behördenangelegenheiten behilflich. Aber es ist auch 
schön, wenn einfach Leute kommen und sich unterhalten.“ So Hildegard Wagner, die samstags 
das Sprach Café mit organisiert und sieht, welche Hilfen gebraucht werden. 

„Ich verzweifle oft zusammen mit den Geflüchteten bei der Suche nach Ärzten, selbst die 
Pflichtimpfungen für Kinder sind eine Hürde. Oft verweigern Ärzte auch ein Gespräch, wenn 
jemand nicht so gut Deutsch spricht und keine Person zum Übersetzen dabei ist.“ Klagt Bärbel 
Tobegen, die viele Familien begleitet hat und regelmäßig in den Gemeinschaftsunterkünften für 
Beratung zu fast allen Fragen zur Verfügung steht. 

 

 



 Erna Batke-Grimm Gespräch mit Geflüchteten auf der Bühne der 
Veranstaltung 30.8.2024 

Farnoosh 
(Iran) 
Ankunft 
Griesheim 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sie gehörten zu den 
ersten 
Geflüchteten, die 
2014 nach 
Griesheim 
gekommen waren. 
Sie hatten einen 
langen und sehr 
schweren Weg aus 
dem Iran hierher. 
Über Ihre schlimme 
Zeit in Griechenland 
wollen wir heute 
nicht sprechen, das 
ist Vergangenheit.  
Wie war Ihne 
Ankunft in 
Griesheim? 

 

 

 

Was hat Ihnen dabei 
geholfen in 
Griesheim gut 
anzukommen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ich war sehr, sehr glücklich. Selbst in Gießen im Gemeinschaftslager, wo 
man aufgenommen wird, war es schon für mich eigentlich ein Paradies. 
Dann war ich in Messel, das war ein ganz kleines Dorf und da waren viele 
junge Männer. Die Küche unten sah schlimm aus. Und die haben gesagt 
du hast keine Chance, bis du die Anerkennung bekommst. Manchmal 
dauert das 4 oder 5 Jahre. Wir sind jetzt schon seit 3 Jahren hier, es gibt 
keine Möglichkeit du musst dich an das hier gewöhnen.  
Aber ich habe halt gedacht Nein! na dann hab ich ja schnell Deutsch 
gelernt in einem Kurs in Darmstadt bei IB. Dann habe ich mit dem Herr 
Koch vom Landkreis gesprochen, der war einmal zufällig da, hat bei mir 
geklopft und wollte irgendwas fragen. Er hat gesehen, dass ich die ganze 
Zeit in meinem Zimmer lerne und ganz viele Bücher und das Wörterbuch 
und alles habe. Ich habe ihn nicht gekannt, dachte er ist der Hausmeister, 
und dann hat er zu meiner Betreuerin gesagt, dass ich jetzt eine Wohnung 
suchen darf nach 3 Monaten, weil ich nach 3 Monaten schon komplett 
umgestellt habe von Englisch auf Deutsch zu reden. Er hat gemerkt, dass 
ich mir Mühe gebe.  Deswegen haben sie mir dann ein besseres Zimmer in 
Griesheim gegeben, damit ich besser zum Deutschkurs kommen kann. Ich 
war sehr glücklich. Das war aber auch erstmal eine 3-Zimmer Wohnung 
wo ich nur ein Zimmer hatte. Die anderen Zimmer hatten 2 andere Familie. 

 

Ich war damals sehr jung, aber mein Mut hat mir geholfen. Und ich habe 
auch viel Hilfe von Heinz und Christel bekommen, die waren zusammen 
da und haben sie sich vorgestellt und sie haben gesagt wir sind vom 
Arbeitskreis Asyl und helfen freiwillig und wenn du Hilfe brauchst, wir sind 
für dich da. Da habe ich mich sicher gefühlt. 
Für mich war es am Anfang schwer, dass ich keine Asyl-Anerkennung 
hatte. Erst 2021 hab ich dann endlich eine Anerkennung bekommen, jetzt 
darf ich sogar verreisen. Davor nicht, ich durfte nicht mal einen sim- Card 
Vertrag machen. Ich hatte aber zum Glück alles geschafft, dieser ganze 
Arbeitskreis hat mir geholfen.  Christel hat mir die Kleiderkammer gezeigt, 
das war damals der Hammer am Anfang. 

Erna war da, ja sogar am Sonntag haben wir angerufen und sie ist am 
Sonntag zu uns gefahren. Und sie hat mir gesagt, was beim Zahnarzt und 
beim Frauenarzt wichtig ist, dass es besser ist, wenn jemand dabei ist. Sie 
hat sich richtig Gedanken gemacht, wirklich, das vergesse ich nie. 
Meine Mama hat sich immer gefreut, wenn ich erzählt habe, dass die 
Leute mir hier helfen. Ich fühle mich nicht einsam, ich bekomme Hilfe und 
Unterstützung, die sind Engel eigentlich. Meine Mama hat gesagt die sind 
doch nicht mal Muslime, und weil wir immer hören, dass welche gehen 
müssen, dass nur die Muslime nett sind, dass nur die Muslime das und 
das sind… Aber die Leute hier haben freiwillig geholfen hatten sogar Geld 
aus eigener Tasche bezahlt und auch Sprit und alles bezahlet, das war für 
mich eine große Sache, also ich kanns dir nicht beschreiben ich habe 
immer darüber mit meiner Mama geredet und mittlerweile beginnt sie das 
zu verstehen. Sie war ja auch hier und für sie wurde klar. dass es gar nicht 
an der Religion liegt Menschen zu helfen..  
 

   



Muayad  
(Syrien) 

Ankunft in 
Griesheim 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sie leben seit 8 
Jahren in Griesheim 
und arbeiten 
inzwischen in 
Frankfurt. Erinnern 
Sie sich noch an 
den Anfang in 
Griesheim?  
 

 

 

 

 

 

Sofort haben Sie 
sich auch selbst 
engagiert und 
geholfen. Wie kam 
es dazu? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erst war ich in Babenhausen, einer Außenstelle der Erstaufnahme. Dort 
habe ich sehr schlechte Erfahrung gemacht. Ich war dort in einer 
Sporthalle 6 Monaten lang, das Essen hat nicht geklappt und in dieser 
Sporthalle konnte ich nicht schlafen, es war kalt, sie haben damals die 
Türen um 06:00 Uhr aufgemacht und das war schon ein bisschen 
unangenehmen.  
In Griesheim durfte ich mir mit einem Freund ein Zimmer teilen. Es war 
zum ersten Mal einfacher, ich war selbstständig, ich hatte ein Zimmer, wo 
ich leben kann. Und ich habe den Empfang vom Asylkreis Griesheim 
bekommen, also das war schon ganz schön, wirklich, wie sie uns 
empfangen haben, wie sie uns erklärt haben, wie hier alles ist in der 
Bunsenstraße 3. 
 

 

Sie haben uns auch in die Kleiderkammer eingeladen, dort habe ich 
gesehen, wie schön der Empfang war, wie die wirklich alles verteilt haben, 
wie gut das sortiert war, das war alles organisiert, wunderschön und das 
hat mich sehr gefreut. Da hab ich gedacht ja vielleicht kann ich nützlich 
sein in dieser Kleiderkammer, ich hab damals Ulrike gefragt. Ich war 
Schneider von Beruf in Syrien, das habe ich von meinem Vater gelernt, wir 
hatten damals eine Fabrik in Syrien aber wegen des Krieges ist sie kaputt 
gegangen. Ich hab gefragt ob es nützlich sein kann, irgendwas mit 
Schneider zu machen. Ob wir die Klamotten reparieren, die wir an Leute 
verteilen wollen, oder irgendwas machen könnte. Sie hat mir gesagt ja 
gerne kannst du am Mittwoch kommen, mir gleich eine Aufgabe gegeben 
und es hat mich gefreut, damit ich auch die Sprache lernen kann. 

Ich wollte auch was geben, weil sie uns so viel gegeben haben. Das hat 
schon ganz gut geklappt, ich habe dort angefangen jeden Mittwoch und 
jeden Freitag. Ich war auch Dolmetscher, ganz wichtig, weil viele die neu 
angekommen waren, kein Wort verstanden haben. Mit meinen wenigen 
Worte konnte ich schon etwas helfen. Dann haben wir entschieden, dass 
wir aus den alten Klamotten den Stoff nutzen, um Taschen zu machen. Ich 
erinnere mich genau, dann habe ich die erste Tasche gemacht, die hat 
Ulrike und dem ganzen Team sehr gefallen, das war super. Wir konnten sie 
dann am Weihnachtsmarkt verkaufen und das Geld, das wir bekommen 
haben, an den Asylkreis geben. Dann haben wir ein ganzes Team 
aufgebaut, also einfach zusammen Schneidern, Deutsche mit 
Flüchtlingen, wir haben ganz viele Sachen gemacht, auch Blumen zum 
Anstecken, die waren schön. 2 Jahren haben wir die Taschen gemacht und 
am Weihnachtsmarkt und in Floh-Märkten ausgestellt und verkauft. 
 

Samira 
(Somalia) 

Ankommen 

Samira, Sie sind 
inzwischen richtig in 
Griesheim 
angekommen. Sie 
haben wunderbare 
Kinder und Ihr Mann 
arbeitet als 
Busfahrer. Erinnern 
Sie sich noch, wie 
es war als Sie hier 
angekommen sind? 

Alles war so schwierig am Anfang, wir hatten nichts. Aber es wurde uns so 
viel geholfen, das werden wir nie vergessen. Die Leute vom Arbeitskreis 
haben sich um so viele Dinge gekümmert und haben uns alles gezeigt. Es 
wurde uns geholfen, dass wir Deutsch lernen konnten, die Kinder in die 
Schule gehen können, mein Mann einen Job bekommt und wir alle eine 
Wohnung. Ich weiß, dass so etwas nicht an allen Orten war, ich bin froh, 
dass ich nach Griesheim gekommen bin.  
 

 



Ruslana 
(Ukraine) 

Ankommen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sie kamen vor mehr 
als 2 Jahren nach 
Griesheim. Wie war 
es für Sie hier am 
Anfang? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir kamen um 22.00 Uhr in der Dunkelheit in Griesheim an. 6 Tage und 6 
Nächte, zwei Kinder und zwei Frauen, Großmutter und Mutter. Wir könnten 
ein Buch über unseren Weg schreiben, über unsere Angst vor dem 
Sterben. Aber heute liegt alles hinter uns. 

Wir wurden von einer freundlichen Familie begrüßt. Steffen, Steffi, ihre 
Jungs Hannes und David und Katze Vilma. Ein warmes Abendessen, ein 
herzlicher Empfang, ein weiches Bett erwartet uns. In der Küche gab es 
wahrscheinlich genug Lebensmittel für ein ganzes Jahr, einen vollen 
Kühlschrank, Kinderkleidung und Spielzeug in den Schubladen ... Es war 
alles unglaublich. 

 

Griesheim ist ein besonderer Ort, die Stadt ist klein und Nachrichten 
verbreiten sich sehr schnell. Nachbarn erfuhren, dass Steffen und Steffi 
Flüchtlinge aus der Ukraine mit zwei Kindern beherbergt hatten. Jeden Tag 
standen Kisten mit allem, was wir brauchten, vor unserer Tür. Unsere 
Kinder führten schon nach kurzer Zeit ein normales Kinderleben – sie 
sprangen auf einem Trampolin, schauten Zeichentrickfilme und meine 
Enkelin Valeria schaffte es, im Unterricht in der Schule mit ihrer Freundin 
Emily zu plaudern. Die Lehrerin konnte nicht verstehen, wie sie das 
machen konnte, weil Valeria kein Deutsch spricht. 
Alle haben uns beim Deutsch geholfen, Steffen hat uns die Grundlagen 
der Grammatik beigebracht und immer versucht, mit uns Deutsch zu 
sprechen. Aber wir waren verlegen und leisteten Widerstand. Das war 
unser größter Fehler. 

 

Ich stand sehr lange unter Schock. Der Schock war wie eine Lähmung. 
Lähmung des Willens, der Wünsche, der Fähigkeit, eine Sprache zu 
lernen, mit Menschen zu kommunizieren, etwas zu tun. Viele (fast alle), 
die aus der Ukraine kamen, lebten in diesem Stand. Ich denke, wir 
mussten diese Trauer durchmachen. Es hat einige Zeit gedauert. 

 

Inzwischen lernen wir alle Deutsch. 
 

Arben 
(Serbien) 
Ankunft 
Griesheim 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im April 2014 sind 
Sie mit Ihrer Frau 
und 4 Kindern nach 
Griesheim 
gekommen. 
Erinnern Sie sich 
noch an diesen Tag? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ich erinnere mich noch sehr genau. Es war aufregend. Als wir in den Bus 
eingestiegen waren, da war noch eine Familie aus Albanien. In Arheilgen 
hat der Bus angehalten, da war auch ein kleines Haus, wo nur Männer 
wohnten, das liegt so ein bisschen im Wald, naja ganz komisch. Da habe 
ich gesagt: nein lieber Gott mach das nicht, ich will nicht hier aussteigen. 
Das ist nicht gut für die Kinder. Die Familie mit 2 Töchtern musste 
ausgestiegen. Wir sind dann doch weitergefahren. 
Wir haben nochmal angehalten irgendwo, jetzt weiß ich nicht mehr ganz 
genau wo, und haben die Teller und Töpfe und alles mitgenommen. Wir 
haben gedacht das ist wahrscheinlich auch das Haus für uns. Aber es ging 
weiter. Da habe ich gesagt ok jetzt lasse ich mich überraschen, jetzt gehen 
wir irgendwo hin, ich weiß nicht wo genau. Als wir dann nach Griesheim in 
die Bunsenstraße 5 gekommen sind, da habe ich die Gebäude gesehen 
und gesagt, ok sieht gut aus. Zuerst habe ich mir ein bisschen Sorge 
gemacht, weil da nur Männer waren. Wie alle Eltern macht man sich 
Sorgen wegen der Kinder wenn lauter Männer da wohnen. Aber dann sind 
noch andere Familien gekommen, wir waren nicht die einzige, noch mehr 
mit Kindern waren gekommen, das hat mich wirklich gefreut. Die Zeit kann 
ich nicht vergessen, wir hatten wirklich sehr viele Ängste, auch war alles 
neu. Und endlich sind wir ein bisschen zur Ruhe gekommen. 



 

Erfahrungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ganz am Anfang 
konnten Sie ein 
bisschen Englisch, 
aber eigentlich kein 
Deutsch also nur 3 
Worte. Jetzt 
sprechen Sie gut 
Deutsch. Wie ging 
das, Sie hatten ja 
kein Recht auf einen 
Sprachkurs und 
haben auch sehr 
schnell angefangen 
zu arbeiten.  
 

 

 

 

 

Sie haben nicht 
aufgehört zu 
arbeiten, auch wenn 
es manchmal hart 
war. Aber es hat sich 
gelohnt. Erzählen 
Sie uns davon. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ich habe so ein halbes Jahr mit Adam sehr gut gelernt. Es war einfacher zu 
reden, als zu schreiben und lesen. Dann habe ich einen 1€ Job gemacht in 
der Bunsenstraße 5. Ich wollte bewiesen, dass ich arbeiten will, und das 
war der einzige Grund, warum ich das gemacht habe, obwohl es nicht viel 
Geld gab. Nach einem Jahr habe ich dann eine Arbeitserlaubnis 
bekommen und ich habe mich bei Jacobi-Gebäudereinigung beworben 
und den Probevertrag für 2 Jahren bekommen. Und die haben gesagt: 
Englisch ist gut, alles klar, eine internationale Sprache, aber du bist jetzt in 
Deutschland du musst jetzt besser Deutsch lernen. Dann habe ich das 
einfach so gemacht, English raus Deutsch rein, fertig. Habe mir das alles 
selbst erarbeitet, ich habe dort immer Deutsch gesprochen und durch 
sprechen und hören genau aufgepasst. 
5 Jahre habe ich dann dort gearbeitet, mit einem guten Kollegen, er war 
aus Marokko, konnte aber gut Deutsch, weil er hier geboren, 
aufgewachsen und zur Schule gegangen ist. Er hatte mich immer 
korrigiert, gesagt nein so musst du das sagen, ok, und wiederholen. Dann 
habe ich mich zur B1-Prüfung extern angemeldet und gleich bestanden. 

 

 

Nach 5 Jahre habe ich mir was anderes gesucht, der Lohn war nicht so viel 
und meine Familie musste noch Unterstützung von dem Landkreis 
bekommen. Ich wollte aber vom Jobcenter unabhängig sein. Ich will auf 
eigenen Füßen stehen und das Geld verdienen, um meine Familie 
abzusichern. Fahrrad Franz hatte neu aufgemacht damals und Leute 
gesucht und dann sind wir ein paar Monate später aus dem 
Leistungsbezug raus gewesen und hatten eine eigene Wohnung. Das war 
gut, darauf waren wir stolz.  
 

Dann habe ich mir gesagt vielleicht kriegst du eine Arbeit, einen Job in dem 
meine Erfahrung, also das, was ich mein ganzes Leben gemacht habe, 
eine Rolle spielt. In Serbien hatte ich 15 Jahre bei der Müllabfuhr 
gearbeitet. Und mit dieser Erfahrung habe ich mich bei AWS in Büttelborn 
beworben und ich konnte dann direkt angefangen. Da waren meistens 
Deutsche, die mit einem fahren, und es gab wieder einen Kollegen, der 
mein Deutsch genau komplett korrigieret hat., ein Jahr habe ich mit dem 
Typ gearbeitet und wir waren wirklich ein gutes Team gewesen.  
Dann habe ich die Abteilung gewechselt. Ich habe einen Staplerschein 
und der Vorarbeiter hat gesagt, es gibt eine Abteilung, wo ich mehr 
verdienen kann. Er hat mir dann erzählst du sollst den Radlader fahren. Ich 
hatte sowas noch nie gemacht. Radlader ist ein bisschen grösser als ein 
Gabelstapler aber im Prinzip so ähnlich. Ich habe angefangen da zu 
arbeiten. Dort arbeite ich immer noch. 

Jetzt wünsche ich mir natürlich noch, dass meine Kinder einen 
Schulabschluss und eine Ausbildung machen. Der erste Schritt ist getan, 
meine älteste Tochter hat gerade ihren qualifizierten Hauptschulabschuss 
bekommen. 

 

Farnoosh 
(Iran) 
Erfahrungen 

 

Sie haben sehr 
schnell Deutsch 
gelernt, damit Sie 
schnell 
weiterkommen 

Mein wichtigstes Ziel eigentlich war am Anfang ohne Angst in Freiheit zu 
leben. Ich wusste nicht so ganau, was ich machen soll. Ich dachte erst, 
ich will schnell Geld verdienen, vielleicht in einer Küche arbeiten. Ich hatte 
Angst, wie soll ich eine Ausbildung machen auf Deutsch. Aber Heinz und 
Monika vom Arbeitskreis haben mir gesagt es gibt ein Angebot an der HDA, 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

können. Was waren 
Ihre Ziele und 
Träume damals und 
wie weit sind Sie 
damit schon 
gekommen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

dort kannst du Deutsch lernen und wenn du möchtest, kannst du 
studieren. Dort habe ich Deutsch gelernt bis B2 und dann durfte ich 
studieren. Ich wollte gerade anfangen Sozialarbeit zu studieren, und dann 
hat sich herausgestellt, weil ich noch keine Anerkennung hatte, hätte ich 
auch kein Bafög bekommen. Das war gemein.  
Dann habe ich eine Ausbildung gemacht zur Optikerin. Die Ausbildung war 
aber nicht einfach. Bei den Kollegen oder Kunden waren auch irgendwie 
Vorbehalte gegen Ausländer. Manche Kunden, die waren einfach gemein.  
Einmal war eine Kundin sehr komisch und schlimm, sie hat zu mir dauernd 
gesagt, „wie bitte, ich versteh nichts“. Ich hab es immer wieder versucht, 
meinen Satz besser auszusprechen.  und versuchen mit anderen Worten, 
aber sie hat immer extra gesagt „ich verstehe es gar nicht“. Das war ganz 
böse, ich nehme an, das hat sie mit Absicht gemacht. Gott sei Dank das 
war nur einmal, aber ich hab zu Hause geheult, irgendwie war es ein sehr 
komisches Gefühl. 
Am Ende habe ich aber die Ausbildung mit guten Noten abgeschlossen. 

 

Ich habe auch immer davon geträumt, eine Familie, Kinder zu haben. Und 
das habe ich inzwischen erreicht, ich bin glücklich.  
 

Ruslana 
(Ukraine) 

 

 

Erfahrungen 

 

 

 

 

Was war Ihr 
wertvollstes 
Erlebnis seit Ihrem 
Umzug nach 
Griesheim? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Woran erinnern Sie 
sich mit großer 
Freude? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ich denke, meine Antwort wird Sie überraschen. Meine Mutter hat mir 
immer beigebracht, dass man sich, egal wie gut das Leben ist, immer nur 
auf sich selbst verlassen sollte, denn es gibt verschiedene Situationen im 
Leben. Und wie immer hatte sie recht. Ich musste gehen und alleine 
Entscheidungen treffen, die ich normalerweise an meinen Mann 
delegierte. 
Meine wertvollen Erfahrungen, die ich gesammelt habe: 

- Hab keine Angst. Die Entscheidung zu gehen fiel mir sehr schwer. 
Aber viele wagten es nicht und starben leider. 

- an sich selbst glauben. Wenn Gott Prüfungen stellt, gibt er die 
Kraft, sie zu lösen. 

- Scheuen Sie sich nicht, um Hilfe zu bitten. Hilfe ist immer in der 
Nähe. Scheuen Sie sich nicht zu fragen. 

- Sitzen Sie nicht still, bewegen Sie sich nicht, lernen Sie eine 
Sprache, suchen Sie nicht nach einem Job, suchen Sie nach 
Möglichkeiten. 

   - Lerne, das Gute zu finden, auch wenn alles schlecht ist. Das ist das 
Schwierigste. 

 

 

Die Unterstützung von Steffen und Steffi. Ich möchte unbedingt Deutsch 
lernen und genau die Worte finden, die mir helfen, meine Gefühle 
auszudrücken. Wie sie uns mit Papieren, Aufenthaltsgenehmigungen, 
Anmeldungen, Kinderimpfungen, einem kaputten Auto geholfen haben, es 
ist unmöglich, alles aufzuzählen ... Ich werde nicht vergessen, wie Steffen 
im schneeweißen Hemd danach mit mir mein schmutziges Auto 
gewaschen hat nach der schrecklichen Reise. Wie Steffi meine 
Enkelkinder behandelte, als wären es ihre eigenen Kinder. Wie Steffis Vater 
Helmut uns in ein Restaurant führte und uns verwöhnte mit deutschem 
Apfelwein. Wie der Förderverein Asyl, wo tolle Frauen arbeiten, uns 
geholfen hat, ein wundervolles Haus zu finden, in dem wir leben und 
meine Mutter Blumen im Garten pflanzen kann, wie bei uns zu Hause in 
der Ukraine. Wie meine Schulfreundin Alena Tappert, die schon sehr lange 



 

 

 

 

 

 

Was erwarten Sie in 
den nächsten 
Jahren 

 

 

 

in Deutschland lebt, sie mich die ganze Zeit unterstützt hat und meine 
Tränen ertragen. 

Jedes Mal, wenn meine Kinder Karussell fahren, Eis essen, im Pool 
schwimmen, sage ich Danke an Deutschland, dass sie zu dieser Zeit nicht 
in einem Luftschutzbunker sitzen. 

 

Deutschland hat uns geholfen, uns in dieses Land zu verlieben, und wir 
sind ihm dankbar. 
Ich denke, dass wir höchstwahrscheinlich nicht in die Ukraine 
zurückkehren werden. Deshalb werde ich Deutsch lernen und als 
Kinderarzt arbeiten. Hier gibt es viele Familien mit kleinen Kindern, auch 
ukrainische. Ich glaube, sie brauchen mich wirklich. Ich hoffe, dass meine 
30-jährige Berufserfahrung hier von Nutzen sein wird. 
 

Muayad  
(Syrien) 

Erfahrungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was Hatten Sie sich 
damals 
vorgenommen?  
 

 

 

 

 

 

 

Beruflich sind Sie 
dann richtig 
durchgestartet? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie sehen Sie Ihre 
Zukunft? 

 

 

 

 

 

 

Erst einmal Deutsch lernen und dann eine Ausbildung und Arbeit. Jutta 
vom Asylkreis hat ja richtige Kurse organisiert, im Keller von der 
Bunsenstraße 3. Das war wunderbar, sie hat auch Bücher für uns gekauft. 
Nach 2 Jahren hatte ich meine B2 Prüfung bestanden und wollte eine 
Ausbildung anfangen als Elektroniker, also Elektro ist unsere Zukunft, das 
wird gebraucht. 
Aber zuerst habe ich eine Wohnung gefunden, über einen Freund. Alle 
haben mir geholfen beim Umzug und Einrichten. Brindusa kannte die 
Vermieter, die sind sehr nett.  
 

Und die Vermieter haben mir dann auch geholfen, haben meine 
Bewerbung durchgesehen, mich zum Vorstellungsgespräch bei der Firma 
Keil nach Darmstadt gefahren, davor gewartet und mir die Daumen 
gedrückt. Ich habe dann mein Vorstellungsgespräch gemacht, hab gesagt 
das ist mein B 2 Zertifikat, das heißt ja, dass ich schon gut in Deutsch bin. 
„Ja das sehe ich“, hat er gesagt, „aber die Leute, die bei mir arbeiten 
sprechen alle Dialekt. Sie sind Darmstädter oder aus dem Odenwald. 
wenn du damit leben kannst, habe ich kein Problem“. Dann habe ich dort 
die Ausbildung angefangen und wirklich gute Erfahrungen gemacht. Das 
Jobcenter hat mir auch den Führerschein finanziert damit ich zu Kunden 
fahren konnte.  
Weil ich gut war in der Berufsschule, konnte ich die Ausbildung schon 
nach 3 Jahren abschließen und wurde in der Firma übernommen. Nach 6 
Monaten bekam ich ein richtig gutes Angebot von einer Firma in Frankfurt. 
Ich war traurig, dass ich die Firma Keil verlasse, aber mein Chef hat 
gesagt, es ist richtig für mich. 

 

Im letzten Jahr ist auch meine Frau aus Syrien gekommen. Für die Zukunft 
ist mir wichtig, eine Familie aufbauen und ich will auf jeden Fall studieren 
oder meine Meisterprüfung machen, vielleicht auch eine eignen Firma 
gründen und andere Ausbilden. 

Vor einem halben Jahr habe ich auch den deutschen Pass bekommen, das 
ist so wunderbar. Ich bin jetzt ein richtiger Griesheimer. 
 

 

 

 

 

 



Mothana 
(Syrien) 

Erfahrungen 
und eigenes 
Engagement 

Sie sind 2016 nach 
Griesheim 
gekommen. Vorher 
mussten Sie einige 
Monate in einer 
großen Halle mit 
300 Leuten 
verbringen. Da war 
die 
Gemeinschaftsunte
rkunft in der 
Bunsenstraße 3 
etwas angenehmer 
und der AK konnte 
Sie unterstützen. 
Inzwischen haben 
Sie eine eigene 
Wohnung in 
Darmstadt, Deutsch 
gelernt, eine 
Ausbildung 
abgeschlossen und 
arbeiten jetzt im 
Bereich 
Klimatechnik.  
Sie engagieren sich 
aber auch in vielen 
Dingen, erzählen Sie 
doch bitte davon. 

Ja, ich bin froh, dass ich mir selbst meine Wohnung leisten und auf 
eigenen Füßen stehen kann.  Führerschein habe ich auch gemacht und 
nebenbei mach ich auch immer was. Letztes Jahr habe ich eine 
Weiterbildung im Bereich deutsche Entwicklungszusammenarbeit 
gemacht. Ich bin bei dem Verein SV Darmstadt, ich habe sie neu 
kennengelernt, sie machen auch viele Aktivitäten und Projekte. Es ist auch 
eine Chance die Muttersprache, also Sprachkenntnisse und die 
Kenntnisse des Lands, dem Herkunftsland, hier als Kompetenz 
einzubringen.  In der deutschen Entwicklungszusammenarbeit haben wir 
viel gelernt über die Menschen und ihre Helfer, Kapazitätsaufbau, Projekt 
und mit diesem Ansatz internationaler humanitärer Projekte im Ausland 
oder Inland. 
 

 Ich bin letztes Jahr Betriebsratsmitglied in der Firma geworden, das hat 
mich auch richtig gefreut.  
 

Ich engagiere mich jetzt auch in Darmstadt in mehreren Projekten, das 
heißt der Deutsch -Syrische Verein in Darmstadt ist der Anlaufpunkt. Im 
Freiwilligenzentrum Darmstadt habe ich in einer online 
Qualifizierungsmaßnahme alles über Gesundheitsschutz gelernt, 
superspannend. Dann kann man die Leute auch etwas unterstützen oder 
in einem Team arbeiten. Zum Beispiel Menschen zum Arzt begleiten oder 
zu unterstützen das ist ja auch eine wichtige Aufgabe 

 

Ich streite mich oft mit Menschen, die grundsätzlich sagen, wir wollen 
keine Geflüchteten hier. ich sag immer Hallo, komm von deinem hohen 
Ross runter, sei froh, dass es dir gut geht. Vielen von denen geht’s nicht so 
gut. Ich finde es wichtig immer mit Menschen offen zu reden. Wir sind alle 
unterschiedlich jeder hat seine eigenen Gedanken, wichtig ist, dass man 
nicht aggressiv wird. Es ist in Ordnung, dass wir in einer gesunden 
Gesellschaft leben mit unterschiedlichen Meinungen, solang man offen ist 
zum Reden, zum Diskutieren.  
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Geflüchtete in Griesheim



Das Besondere am Arbeitskreis Asyl Griesheim 

Als 2014 der AK Asyl gegründet wurde, fanden sich in kurzer Zeit viele Menschen in Griesheim, 
die helfen wollten. 

Ziemlich bald stellte sich heraus, dass es bei so vielen Aktiven eine Struktur braucht. Also 
wurden Teams organisiert: Begrüßung, Begleitung bei Behörden und Rechtsfagen Ausbildung 
und Arbeit, Integration und Kultur, Sport und Freizeit, Paten_innen für Hilfe zur Selbsthilfe in 
allen Lebenssituationen, Deutschunterricht und Hausaufgabenhilfe, Sprach-Café, 
Sachspenden, Fahrräder-Werkstatt und Verkehrstraining, Öffentlichkeitsarbeit. Alle konnten 
sich Tätigkeiten zuordnen, die ihnen am Herzen liegen und die sie gerne machen. Gleichzeitig 
konnten so Aufgaben verbindlich zugeordnet werden und innerhalb der Teams konnten sich alle 
abstimmen und gegenseitig unterstützen. 

Die Aktiven brachten nicht nur viel Wissen und Erfahrung, sondern auch Zeit und oft auch Geld 
in die Arbeit. Auch für die vielen Fahrdienste zu Behörden und Ärzten etc. 

Wer helfen will, braucht auch Geld für Sachausgaben. 

Darum gründeten 47 Ehrenamtliche am 3.März 2015 den Förderverein Asyl Griesheim e.V., 
verabschiedeten die Satzung und wählten einen Vorstand. Christel Johann-Eggers wurde 
seitdem immer wieder zur Vorsitzenden gewählt. Die Anzahl der Mitglieder stieg auf ca. 100 und 
konnte in dieser Größenordnung beibehalten werden. 

Die Aufgabe des als gemeinnützig anerkannten Förderverein besteht darin, die ehrenamtliche 
Arbeit für die Geflüchteten finanziell zu unterstützen. Durch die Mitgliedsbeiträge und 
großzügige Spenden z.B. der Sparkasse Darmstadt, der Firma Evonik, der Firma Friedrich 
Friedrich, der WGG Griesheim und örtlicher Bäckereien, wiederkehrende Spenden der 
Kirchengemeinde St. Marien und viele oft größere Spenden von Einzelpersonen konnte die Hilfe 
für Geflüchtete weiter Fahrt aufnehmen. 

Die Teams des AK konnten erfolgreich ehrenamtlichen Deutschunterricht organisieren, 
gebrauchte Fahrräder konnten gekauft und repariert werden, ein wöchentliches Sprach-Café 
wurde eingerichtet, Hausaufgabenhilfe erteilt und die Sachausgaben der Paten*innen konnten 
finanziell unterstützt werden. 

Christel Johann-Eggers meint: „Wir sind davon überzeugt, dass diese beiden Faktoren, also die 
Team-Struktur und der Förderverein, wesentlich dazu beitrugen, dass der Arbeitskreis Asyl 
Griesheim auch nach 10 Jahren noch sehr 
aktiv ist und erfolgreich zur Integration der 
Neubürger*innen beiträgt. Viele andere 
Ehrenamtliche im Landkreis haben 
inzwischen aufgegeben. Deshalb rufen wir 
immer wieder zur aktiven Mitarbeit im AK und 
für Spenden auf. Wir freuen uns über jedes 
neue Mitglied im Förderverein, mit nur 3 € 
Beitrag monatlich werden die 
Integrationsbemühungen der Ehrenamtlichen 
gefördert“ Information unter 
www.asylgriesheim.de 

  
 

http://www.asylgriesheim.de/


10 Jahre: Willkommen in Griesheim 

Chronik einer wirkungsvollen ehrenamtlichen Arbeit 

 

2013  

Bärbel Schmidt wird Asylbeauftragte in Zusammenarbeit mit dem Ersten Stadtrat Rüdiger Mey  

Die ersten sieben Flüchtlinge aus Somalia und Eritrea ziehen in die Saisonarbeiterunterkunft von Bodo 
Mönich  

Räume in der Hintergasse 1 A werden hergerichtet für eine 3Z-Wohnung, Sachspenden und den ersten 
Deutschunterricht  

2014  

„Arbeitskreises Asyl“ und bald danach Förderverein Asyl Griesheim e.V. gegründet.  

Ein Haus in der Karl-Liebknecht-Straße wird hergerichtet für Afghanische Familien.  

Gemeinschaftsunterkünfte (GU) des Landkreises in einer 4-Zimmer-Wohnung in der Daniel-Müller-Straße 
und 3-Zimmer-Wohnung in der Fr.-Ebert-Straße  

AK hat 60 Helfenden und bildet Teams für die verschiedenen Aufgaben 

2015  

GU Bunsenstraße wird 5 belegt, obwohl weder die Bäder noch Küchen fertig waren. Räume werden 
eingerichtet für Sprechstunden des Arbeitskreis Asyl und Bärbel Schmidt, die dort jetzt hauptamtlich 
arbeitet. 

Am Jahresende ist die für maximal 170 Personen ausgerichtete GU mit über 200 Flüchtlingen belegt.  

2016  

wird der Betreuungsschlüssel auf 1:120 verbessert. Der SKA (Sozialkritischer Arbeitskreis e.V.) wird vom 
Landkreis mit der Betreuung der Flüchtlinge beauftragt.  

Mittlerweile besteht der Arbeitskreis aus 100 – 150 Helfern und bildet 11 Teams 

Sammelunterkunft Bunsenstr. 3, wird für 120 Flüchtlinge eröffnet. Der SKA und der Arbeitskreis Asyl 
erhalten je ein Büro in dieser Unterkunft.  

2017  

11 Teams sind gut organisiert und legen richtig los: Begrüßung, Begleitung bei Behörden und bei  
Rechtsfragen, Ausbildung und Arbeit, Integration und Kultur, Sport und Freizeit, Paten/innen für Hilfe zur 
Selbsthilfe in allen Lebenssituationen, Deutschunterricht inkl. Hausaufgabenhilfe, Verkehrstraining, 
Öffentlichkeitsarbeit, Sachspendendepot mit Schneiderei, Sprach Café, Fahrräder-Werkstatt 

2018 

Beteiligung am Frühlingssonntag, Zwiebelmarkt und Weihnachtsmarkt 

Benefizkonzert mit vielen Chören aus Griesheim und geflüchteten Künstlern 

Ausstellung im Haus Waldeck: Arbeiten von Flory Fitsum und Merony Cheay, zwei Künstlerinnen aus 
Eritrea 



David Skurowski, tritt in Nachfolge von Bärbel Schmidt seinen Dienst bei der Stadt Griesheim an. Klaus 
Rinecker folgt Rüdiger Mey als Vorsitzenden des AK Asyl 

 

2019 

Integrationskonzept der Stadt Griesheim wird verabschiedet. Der AK Asyl hat dort seinen festen Platz. 

2020 

Das Sprach Café wird wegen Corona vorübergehend eingestellt. Andere Aktivitäten des AK haben Vorrang 
und die Unterstützung wird oft im Freien geklärt.  

2021  

Ein neuer Ausländerbeirat wird gewählt. Viele Geflüchtete sind dort vertreten 

Der Landkreis schließt GU Bunsenstraße 5 

Am Jahresende öffnet das Sprach Café wieder 

2022  

Viele Geflüchtete aus der Ukraine kommen an. Manche finden Unterkunft bei Freunden und Verwandten. 
Der Landkreis mietet zusätzlich im Hotel Prinz Heinrich Räume. SKA übernimmt die Betreuung. 

Mit dem „Griesheimer Modell“ startet der Förderverein eine Initiative für die Vermietung von Wohnungen 
an Geflüchtete 

2023  

Die Sparkasse Darmstadt hat die ehrenamtliche Arbeit des Fördervereins Asyl Griesheim e.V. mit dem 
Ludwig-Metzger-Preis 2022 ausgezeichnet.  Ein Preisgeld von 3.000€ wurde freudig entgegengenommen 

GU Bunsenstr. 5 wird wieder eröffnet, insbesondere für Geflüchtete aus Afghanistan und der Türkei. 

 

Die GU im Hotel Prinz Heinrich wird vom bisherigen Träger, dem Landkreis DA/DI, an die Stadt Griesheim 
übergeben. 

2024  

GU Bessunger Straße und Notunterkunft Uthmannstraße werden eröffnet 

Der Förderverein Asyl hat 98 Mitglieder 

AK Asyl betreut mit etwa 30 Unterstützenden 230 Geflüchtete außerhalb der GU und bietet 
Sprechstunden für alle in den Gemeinschaftsunterkünften an. 

Der AK Asyl und der Förderverein feiert am 30. August das 10-jährige Bestehen in der Wagenhalle 

 

 

 

 

 



Was ist…? Wo finde ich…? Wie mache ich…? 

Patenschaften für die Hilfe im Alltag 

 

Sie machen eigentlich fast alles. Es geht um die kleinen und großen täglichen Probleme: Wo gibt 
es eine Kita-Platz, wie funktioniert die Anmeldung in der Schule, was ist eine Schultüte, wie finde 
ich einen Arzt, wer hilft mir beim Übersetzen, wie schreibe ich einen Antrag und vieles mehr. 

Das Grundgesetz schreibt vor, dass allen Menschen in unserem Land ein Dach über dem Kopf 
und ein angemessener Lebensunterhalt gesichert sein soll. Darum kümmern sich die Behörden 
auch für die Geflüchteten. Das genügt aber nicht. In Griesheim ist darüber hinaus der 
Sozialkritische Arbeitskreis (SKA) mit der sozialen Betreuung in den Gemeinschaftsunterkünften 
beauftragt. 

Die Orientierung in einem fremden Land, mit einer fremden Sprache ist jedoch sehr kompliziert.  

Die Pat_innen sind die ersten Ansprechpersonen der Geflüchteten. 

Sie nehmen die Menschen an die Hand und helfen bei den ersten Schritten in ihr neues Leben.  

In den Gemeinschaftsunterkünften ergänzen sie die Arbeit der hauptamtlichen Fachkräfte des 
SKA aktiv und beraten die Bewohner/innen regelmäßig in einem Büro. Gerade die Vorbereitung 
und Begleitung zu Außenterminen wie beispielsweise Ärzte, Schulen und Behörden gehören hier 
zum Alltag.  

Viele unterstützen eine oder mehrere 
Familien oder Einzelpersonen intensiv, auch 
wenn sie in eine eigene Wohnung gezogen 
sind. 

Manche Helfende konzentrieren sich auf 
bestimmte Aufgaben, z.B. auf die 
Unterstützung und Begleitung von 
schwangeren Frauen, auf 
Nachhilfeunterricht für Schulkinder oder 
Fahrradunterricht für Frauen.  

Alle bestimmen selbst, was sie machen, 
sehen was sie leisten können, wieviel Zeit 
sie einbringen können und was ihnen selbst 
Spaß macht. 

Das Team trifft sich regelmäßig zum 
Austausch und zur gegenseitigen 
Unterstützung. 

Wer gerne direkt mit Menschen zu tun hat, 
ist hier genau richtig. 

 

 

 

























 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

Arbeitskreis Asyl 
Griesheim 
 

 

 

 

 

„Der Fremde ist 
fremd 

nur in der Fremde“ 

Karl Valentin 

Förderverein Asyl 
Griesheim e.V. 
 

 

 

 

 

“Das Land, das die 

Fremden nicht 
beschützt, 

geht bald unter.” 

Johann Wolfgang von Goethe 

Information: www.asylgriesheim.de 

Spendenkonto: Förderverein Asyl Griesheim e.V.   
IBAN: DE14 5085 0150 0027 0269 07 

 

http://www.asylgriesheim.de/

